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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


8 Freitag den 4. September. 


* 1 Aa u d. 


Berlin den 2, September. Se. Maſeſtät der 
König haben den Land- und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Kn auff in Stolp zugleich zum Kreis- Juſtiz⸗ 
rath für den Stolpſchen Kreis zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Kaufmann 
Jäger zu Duͤſſeldorf den Titel als Kommerzien⸗ 
R Ri zu ertheilen und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Gold- und 
Silber-Waaren⸗Fabrikanken Bonheim Saling 
das Praͤdicat eines Hof- Lieferanten beizulegen ges 


ruht. 8 BR: 
988. Majeftät der König haben dem Lehrer Mel⸗ 
ler an der evangeliſchen Schule zu Prauſt, im 


Regierungs⸗Bezitk Danzig, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Goldbeck in Wuſter⸗ 
hauſen a. d. D. iſt zugleich zum Notar in dem De⸗ 
partement des Kammergerichts beſtellt worden. 

Der Notariats⸗ Kandidat Anton Thelen iſt 
zum Notarius im Friedensgerichts⸗ Bezirk Solins 
ur Landgerichts = Bezirks Elberfeld, mit Anwei⸗ 

9 ſeines Wohnortes in der Gemeinde Wald, 

ernannt worden. ' 

Se. Excellenz der Wirkſſche Geheime Staats: 
N — Innern für Gewerbe⸗Angelegen⸗ 

7 rr re i eip zig und 
der Wirkliche von Brenn, iſt von Leipzig um 
beime Ober = Tribunal 
von Kiſſingen angekommen. 


Breslau den 31. Aug. In der zten Stunde 


heute Morgen iſt Se. Majeſtat der Kaifer von 


eheime Ober⸗Juſtizrath und Ge⸗ 
Chef⸗Präſident, Sack, 


Rußland hier durch nach Liegnitz gegangen. Sein 
Gefolge war in einem vier- und in einem ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen vertheilt. Geſtern um halb 
12 Uhr Mittag iſt der K. K. Feldmarſchall ⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Narbonne nach Liegnitz hier durchs 
gereiſt, — Se. Rönigl, Hoheit, der Prinz Eugen 
von Würtemberg, reiſte um halb 1 Uhr eben⸗ 
falls nach Liegnitz hier durch. f 


A us lan d. 

ö 5 Rußland. 

St. Petersburg den 22. Auguſt. In Folge 
der Angaben mehrerer Deutjchen Blatter über die 
Anwendung des Häckerlings zum Löſchen bei Feuers⸗ 
brünſten hat das hieſige Comité zur Verbeſſerung 
der Loͤſch⸗Anſtalten Verſuche damit angeſtellt und 
gefunden, daß man durch das Aufſchütten von Haͤk⸗ 
kerling allerdings breunendes Talg, Del, Brannt⸗ 
wein und dergleichen, wo das Waſſer keine ne 
thut, loͤſchen kann; daß jenes aber bei Seuerebrüns 
ſten von ganzen Gebäuden nicht anwendbar iſt; 
und daß, beim erſten Ausbruch des Feuers, das 
Aufſchütten von Erde, Sand und dergleichen noch 
beſſer wirkt, als das zerhadte Stroh. Das Minis 
ſterium des Innern hat dieſe Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung bekaunt machen laſſen. 

Nach den letzten direkt hierher gelangten Nach⸗ 
richten aus Teheran herrſchte dort eine anſtek⸗ 
kende Krankheit mit allen Symptomen der Cholera. 
An dieſer war auch einer der oberſten Beamten 
des Perſiſchen Reichs, Mohamed Huſſein⸗ Chan, 
welcher ſeit dem Tode des Kaima⸗Chan die Angele⸗ 

enheiten des Landes leitete, geſtorben. Kaima⸗ 
Chan war gleichfalls der Cholera erlegen. Es 


rr 
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heißt, der Schach werde die geſammte Regierungs⸗ 


Gewalt, die bisher in den Händen jenes Ober⸗ 
Beamten vereinigt war, unter mehrere Wuͤrden⸗ 
traͤger vertheilen. K 
Dem Landmann Apollo Semin ift von Sr. Mas 
jeſtaͤt zur Anerkennung feines Eifers eine ſilberne 
edaille am St. Annen-Bande zuerkannt worden, 
weil derſelbe ſeinen Sohn, welcher deſertirt und nach 


Hauſe zurückgekehrt war, bei der Regierung ange⸗ 


geben hatte. 5 5 

Am 14. Juni waren zu Kjachta zwei Erdſtoͤße 
erfolgt, von denen der letzte ziemlich bedeutend war. 
Sie waren von keinem unterirdiſchen Getoͤſe bes 
gleitet. Bemerkenswerth waͤre es vielleicht noch, 
daß die Richtung des Stoßes mit der des im vo— 
rigen Jahre am 22. Dezember erfolgten Erdbebens 
übereln zu ſtimmen ſchien. Dieſe war damals von 
Nord nach Welt, 

Königreich Polen. 

Warſchau den 28. Auguſt. Aus Kaliſch vom 
22, d. ſchreibt man: „Den 19. d. geruhten Seine 
Majeftät der Kaiſer um 5 Uhr Nachmittags das Las 
ger in Augenſchein zu nehmen. Die Truppen ſtan⸗ 
den in Linie aufmarſchirt, und von Sr. Kaiſerlich 
Königl. Majeftät begrüßt, empfingen fie Allerhöchſt⸗ 
Dieſelben mit einem einſtimmigen freudigen Hurrah! 
An demſelben Tage, um 8 Uhr Abends, wohnten 
Se. Majeſtät dem Zapfenftreich bei, der von 2193 
Regiments-Muſikern geſpielt wurde. 
den wurde das Signal durch das Aufſteigen von 
3 Raketen gegeben, worauf 124 Kanonen donner⸗ 
ten. Vorgeſtern befanden ſich Se. Majeſtaͤt bei der 
Lager⸗Parade, worauf Allerhöchfidiefelben die Or— 
donnanzen der Kavallerie-Regimenter annahmen und 
das Mufelmännifche Kavallerie-Regiment, das Re⸗ 
giment der Linien⸗ und das der kombinirten Kofaken 
zu beſichtigen geruhten. Das erfte diefer drei Re⸗ 
gimenter brach im Enthusiasmus feinen Freude in 
ein kauſendſtimmiges Hurkah aus. Nach beendig⸗ 
ter Muſterung zogen das Muſelmaͤnniſche und das 


Linjen⸗Koſaken-Regiment die beſondere Aufmerkſam⸗ 


keit Sr. Kaiſerl. Königl. Majeſlät auf ſich, indem 
dieſe Aſiatiſchen Reiter durch ihre Schnelligkeit und 
Kunſifertigkeit alle Erwartungen übertrafen. An 
demſelben Tage Nachmittags geruhten Se. Kaiferl, 
Majeſtät die Militair⸗Lazarethe ſowohl, als die ſtaͤd⸗ 
Uſchen Hofpitäler in Augenſchein zu nehmen. Ger 
ſtern befanden ſich Se. Majeftät bei der Heerſchau, 

le um 10 Uhr des Morgens in dem Dorfe Kon, 
5 Wers von Kaliſch, ſtatkfand. Alle in der Gegend 
von Kaliſch ſich befindende Truppen defilirten im 
Ceremomialmaeſch, vorgeſtellt von Sr. Durchlaucht 
dem Fürſſen Fels marſchall, bei Sr. Majeſtät vor⸗ 
über, Eine große Anzatl von Zuſchauern, ſowohl 
aus Kaliſch, als aus der Umgegend, waren herbei⸗ 
geſtroͤmt, um dieſem Feſte beizuwohnen. Waͤhrend 
der ganzen Zeit begleiteten Se. Majeftät der Prinz 


Vor demſel⸗ 


riedrich der 
au. Des Abends ſpazierten Se. K. K. Majeſtät, 
ohne alles Gefolge, blos von einer Menge von Ein⸗ 
wohnern . in den Straßen von Kaliſch ums 
her.“ — Nach den letzten aus Kaliſch hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten erfreut ſich Se. Majeftät der 
Kaifer des beſten Wohlſeyns. Am 25. d. langte 
Se. Kaſſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael in Kar 


liſch an. An demſelden Tage führten ſaͤmmtliche, 


im Lager bei Kaliſch verſammelte Truppen Mands 


ver aus, mu denen Se. Majeftät der Kaijer vollkom⸗ 
es ee Rn 

an et aus Kali er ein daſelbſt am 20. 
ſtattgefundenes Mandver Folgendes: Re Pas 
rade nahmen Se. Kaif, Maj. bie zwiſchen beiden Las 
gern im Pros na⸗Thale aufgeſtellten Kurden, Tſcher⸗ 
keſſen, Koſaken, Grufier und Girfaffier in Augen⸗ 
ſchein. Dieſe etwa 1600 Pferde ſtarke leichte Ka⸗ 
vallerie führte mehrere Bewegungen und Scheinge⸗ 
fechte aus, und bot dabei wohl das maleriſchſte mi⸗ 
litatriſche Schauſpiel, das Europa feit den Zeiten 
des Mittelalters ſah. Man denke ſich die bunte 
Farbenpracht von 800 Kurdiſchen Reitern, gemiſcht 
mit den reichgekleideten Koſaken und Grufiern, und 
zwiſchen ihnen die blitzenden ſilbernen Ritterhelme 
und Ketten⸗Panzerhemden von 50 Cirkaſſiſchen Fürs 
ſten, wovon jeder Einzelne durch Haltung, Waffen 
und Farben an den Ivanhoe erinnert, dabei ein 
heftiges Feuer aus Gewehren und Viſtolen, oft 
von Allah⸗ und Hurrah⸗Rufen uͤbertdat, und man 
wird ſich ein ſchwaches Bild dieſer Momente vere 
ſchaffen. Und gewiß fehlte demſelben das Gepräs 
ge des Krieges wenigſtens in den Augenblicken nicht, 
wo 400 Kurden von jeder Seite gegen einander an« 
ſprengten und den Kampf um die bei Erzerum er⸗ 
worbene Fahne ſo ernſt nahmen, daß 20 Generale 
und Adjutanten fi vergebens dozwiſchen warfen, 
und endlich der Monarch ſelbſt — ihr Padiſchah — 
mit erhobenem drohenden Finger dazwiſchen ſpren⸗ 
gen mußte, um die im Handgemenge begriffenen 
Schaaren, die ſchon mehrere Verwundete zählten, 
auseinander zu bringen und zu beruhigen.“ 


Fran k.relch. 

Paris den 24. Auguſt. 
Kammer ſetzte heute die 
neue Preßgeſetz fort. . 
Morgen wird, wie man veruimmt, 
per⸗Collard in der Deputirten⸗Kammer feine Rede 
egen den Preß⸗Geſetz⸗Entwurf halten. Mehrere: 
einer Kollegen, die vor ihm eingeſchrieben find, 
ſollen ſich um ſo mehr beeilt haben, ihm den Vora 


Niederlande und der Herzog von Naſ⸗ 


Die Deputirten⸗ 
Diskuſſion über das 


de 


— 


vr 


rang einzuräumen, als man fürchtet, daß die Cen 


tra die Diskuſſion 


ſchließen werden, noch ehe alle 


eingeſchriebenen Redner zu Worte gekommen ſind. ; 
8 wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß in den 


Pairds Kammer Herr Villemain und Graf Mole 


2 die Spitz 18 Opposition gegen die neuen 
etz-Entwuͤrfe tre l 
Be Vicomte vo hateaubriand hat ein Schrei⸗ 
N Preß⸗Geſetz⸗ Entwurf bekannt ges 
daran erinnert, wie er der Regie⸗ 
daß fie mit der Preßfrei⸗ 
leben könne, und daß fie dahin 
dieſe Freiheit zu toͤdten. 
Herr Sebaſtiani hobe einen 
den die Geſetze Perſil in England ge⸗ 
macht haben, nach Paris geſchickt und dieſer Der 
richt habe dem Mini 
Sebaſtia ni hatte e 
nungsuuancen dieſe 
etadelt haͤtten, un 


Maßregeln der Strenge ſehr 
d daß ſelbſt das Kabinet el⸗ 
hr unzufrieden damit ge 5 
den Entweichungs-Verſuch de 
heilten Gefangen 
igen Blätter f 
Tagen gewohrte die 


18: „Vor einigen 
daß Jemand, der das 
Stock eines Hauſes in 
r. 19., dem Pavillon von 
o die 7 Verurtheilten eingeſperrt 
bewohnte, faſt plöglich ausgezogen 
Miethzeit nicht zu Ende war. 
erſonen, die ſtatt feiner 
oß zu ungewoͤhnlichen 
Diefe Anzeichen, des 
ließen vermuthen, 


der Straße de la 


Man bemerkte, daß die P 
eingezogen, oft das Erdgeſch 
Stunden verſchloſſen hielten. 
bald andere zugeſellten, 
in dieſem Hauſe etwas anzettle 
um 4 Uhr Nachmittags veror 
e Durchſuchung, 
des Komplottd herbeifuͤhrte. 
Nr. 19. war durch einen 
ihändler, bewohnt. 
ch die Keller mit dem Pa⸗ 
teten in Verbindung zu kommen 
fahl man dem Herrn Leclere, die 
welche ſeine Keller verſchloß. Bei 
Leclere verwirrt, fing an zu zit⸗ 
daß nichts in dem Keller ſey. 
vollendete den Verdacht; man 
tdeckte dort ein ſchon ſehr 
der Richtung nach dem Pavillon 


die bald die gaͤnzliche 


Erdgeſchoß des Hauſes 
Herrn Leclere, Spezere 


villon der Verha 


dieſem Befehl ward 
tern und erklärte, 
Seine Beſtürzung 


tiefes Loch, das in 
der Verhafteten angebracht war, 
u der Arbeit begriffene Perſo⸗ 
Diefe 3 Perſonen wurden, ſo wie 
der Mitſchuld verdaͤchtige 
verhaftet. Bei einem von 
fand man ein Schreiben, 
bei der Nacht nicht zu 
chläge im Gefaͤngniſſe hd: 


Herr Leclere und andere 
Perſonen des Hauſes, 
ihnen, Herrn Argout, 
worin man ihm empf. 
arbeiten, weil man die S 
ren köndte. Die 7 Deportirten find underz 
nach Bicetre abgeführt worden.“ 
Im Courrier frangais lieſt man:, 
Briefe (von welchem Datum?) von 8 
Offizieren eingegangen, welche in Palma 
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taine halten. Es wird darin nicht allein nichts 
von der angeblichen Proklamirung des Don Carr 
los erwähnt, ſondern fie fogen, daß Majorka und 
alle Baleariſchen Inſeln in einem ſehr entgegenge⸗ 
ſetzten Sinne aufgeregt wären, und daß mehrere 
Karliſten ſich bereits eingeſchifft hätten, um den 
Folgen des Ausbruches, den man erwartet, zu ente 
gehen. Die fünf Inſeln, welche mit Catalonien 
und Valencia zur alten Aragoniſchen Krone gehoͤr⸗ 
ten, haben eine Bevölkerung von wenigſtens 200,009 
Seelen.“ 

Der Moniteur meldet heute in Bezug auf dle 
Spaniſchen Angelegenheiten: „Briefe aus Madrid 
vom 17. berichten, daß die am Tage zuvor ſtatt⸗ 
gefundenen Unruhen beendigt ſind, ohne daß ein 
Schlag gefallen wäre. Die Rebellen haben bei der e 
erften Aufforderung, die an fie gerichtet wurde, bie 
Waffen geſtreckt. Die drei Bataillone, die ſich auf⸗ 
gelehnt hatten, werden aufgelöft werden. Es wer⸗ 
den außerdem energiſche Maßregeln getroffen, um 
der Wiederkehr dieſer Unordnungen vorzubeugen. 
Vom 16. an iſt Madrid in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt und die Geſetze ſindſuſpendirt worden. Die 
Entwickelung des Auftrittes vom 15. und 10. hat 
den Freunden der Regierung großes Vertrauen ein⸗ 
geflößt — Eine telegraphiſche Depeſche aus Va⸗ 
yonne vom 23. meldet, daß die Generale Evans 
und Alava am 22. mit 1500 Mann in St. Seba⸗ 
ſtian angekommen find,’ 

Nachſtehendes iſt der Inhalt des von der Koͤni⸗ 
gin am 18. aus San Ildefonſo erlaſſenen Dekrets, 
wodurch die Hauptſtadt in Belagerungs⸗ uſtand 
erklart wird: „In Betracht, daß die oͤffentliche 
Ruhe in der Hauptſtadt ernſtlich geſtoͤrt ift, und von 
der dringenden Nothwendigkeit überzeugt, ſie voll⸗ 
ftändig und dauernd wiederherzuſtellen, weil davon 
das allgemeine Staatswohl und die Sicherbeit des 
Thrones meiner erlauchten Tochter Iſabella II. 
abhängen, dekretire ich in ihrem Namen und als 
Königin⸗Regentin, wie folgt: 1) Die Stadt Madrid 
iſt in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, Demnach wird 
die militairiſche Ober⸗Behoͤrde alle die Rechte und 
Gewalten ubernehmen, welche die Geſetze ihr zur 
weiſen, und alle übrigen Behörden ſollen ihrer Lel⸗ 
tung gehorchen. 2) Alle Militair- aden auch Civil⸗ 
Angeſtellte, die zur Stadt: Mils gehoͤren, und dle 

ic nicht unmittelbar. nach der Promulgation des 
vorliegenden Dekrets auf ihren reſpectiven Poſten 
einfinden, ſollen, wegen dieſes Umſtandes allein, 
ihrer Stellen entſetzt werden. 3) Alle Geſetze und 
Königliche Dekrete, die im Widerſpruche mit dem 
vorllegenden Dekrete ſtehen, find ſo lange ſuspen: 
dirt, bis dieſes Dekret nach der Wiederherſtellung 
der oͤffentlichen Ordnung widerrufen wird.“ 

Ein hieſiges Bla ft ſagt: „Madrid ſcheint am 
18. rubig geweſen zu fepn. Immer herrſchte aber 
doch noch eine große Gaͤhrung dort, und wir waͤ⸗ 


ren nicht erſtaunt darüber, wenn fich die Unruhen 
in einigen Tagen wleder erneuern ſollten. Herr von 
Toreno war noch nicht ohne große Beſorgnſſſe uͤber 
ſeine Loge, und wir wiſſen jetzt aus ſicherer Quelle, 
daß er an die franzoͤſiſche Regierung ein Interven⸗ 
tionsverlangen gerichtet hat. Nachdem er den Zu⸗ 
ſtand Spaniens mit den duͤſterſten Farben geſchil⸗ 
dert, fuͤgt er hinzu, es werde ihm unmöglich ſeyn, 
länger gegen die revolutionaire Bewegung anzu⸗ 


kämpfen, die das ganze Königreich zu erfaſſen drohe. 


Wenn ſich Frankreich nicht dazu entſchließe, ihm zu 
ülfe zu kommen, fo werde er genöthigt ſeyn, die 
onſtitution von 1812 wieder einzuführen Er 

hoffe ubrigens, vermittelſt der Verſetzung Madrids 

in Belagerungs zuſtand, ſich noch einige Monate ge⸗ 
gen die Aufwiegler halten zu können. 

Eine Zeitung meldet, daß die revolutionaire Ber 
wegung auch in Sevilla ausgebrochen und 36 Kloͤ⸗ 
ſter niedergebrannt worden wären, Dieſe Nach⸗ 
richt findet ſich übrigens in keiner Korreſpondenz 
aus Spanien. 

Das Geruͤcht hatte ſich am 20. d. in Oordegux 
verbreitet, Burgos maͤre in die Gewalt der Karli⸗ 
ſten gefallen. Dieſe Nachricht ſcheint ubrigens 
durchaus ungegründet zu ſeyn. 

Die Abeja meldet, daß las Amarillas, Kriegs⸗ 
Minifter, feine Dimiſſton gegeben habe, und daß 
der 
nem Nachfolger berufen ſey. 

Ein bestes Blatt behauptet, Hr. Armand 
Marraſt befinde ſich in dieſem Augenblicke mitten 
in der revolutionaͤren Bewegung Spaniens. Nach 
einigen Angaben wäre er an die Spitze einer Junta 
geſtellt worden. Auch Cavaignac fol ſich in 
W kb wer, Haß bort korg 

Aus Perigueux wird gemeldet, daß dort kuͤrzli 
Abtheilungen Fran, 0 Brehoilligen, die in den la 
der Königin von Spanien getreten find, 
Wege nach Baponne durchkamen. Es ſind jedoch 
gewiſſermaßen noch Knaben, und dſe meiſten zie⸗ 
hen in einem zerlumpten und erbärmlichen Zuſtande 
einher. 

In der Naͤhe von Darnstal, in der Normandie, 
hatte die diesjährige ſtarke Sommerhitze eine ber 
trächtliche, mit Heide und Strauchwerk bewachſe⸗ 
nen Landſtrecke in dem Grade ausgedoͤrrt, daß es 
bier plotzlich zu einer Selbſtentzuündung kam. 

le Flammen griffen bald in dem Grade um ſich, 
daß die Einwohner von Rouen in den groͤßten 

Schrecken perſetzt wurden und mit Feuerſpritzen 


auf dem 


hineilfen, mit denen jedoch nichts ausgerichtet wer⸗ 


den konnte. Le durch Verhaue konuke dem Bran⸗ 
de Einhalt gethan werden. . 

Der Courier Frangais giebt folgende neuere De⸗ 
ta ls über Fieschi: „Man verſichert, daß Fieschi 
ſich noch immer in einer faſt gänzlichen Unwiſſen⸗ 
heit äber die Folgen ſeines Attentats befinde. 


U 


* 


General: Lieutenant Marquis von Rodil zu feis Wi 


feils: 
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Gleich nach dem Abfeuern feiner Maſchine ſuchte 
er, trotz feiner Verwundung, eiligſt zu entfliehen, 
ohne ſich zovor von der Wirkung der Schüffe zu 
feed benz In dem Augenblicke, wo man ſſch 
feiner b zaͤchtigte, war er bewußtlos, und feine 
Sbamacht dauerte bis zu feiner Ankunft im Ges 
faͤugarſſe. Seitdem hat man forgfältig darüber 
dae, Be fee 1 ns 
. eute, welche ihn den nden 
der Behörde überliefert haben, befinden he eben⸗ 
alls in gebeimem Verwahrſam. Sie theilen feine 
und erhalten eine Entſchaͤdigung 
N ie Juen und ſich mit ihm be⸗ 
ſchaͤftigen. Die Ju ge Perſonen, die den Angeklag⸗ 
ten verhören, behandeln ihn mit Schonung, was 
dazu beiträgt, ihn zu beruhigen, und feine Wieder⸗ 
berſtellung zu beſchleunigen. So pflegt Einer von 
denen, die ihn täglich, beſuchen, ihn immer 
„mein lieber Fieschi“ zu nennen, und ihn ge⸗ 
wöhnlich beim Hereintreten fo anzureden: „Guten 
ag, mein lieber Fiesch, wie befinden 
wir und heute?“ Der Minifter des Innern ist 
ceremonibſer und redet den Angeklagten immer mit 
„Herr Fieschi“ an, Achtzehn bis zwanzig Pers 
ſonen ſollen mehr oder weniger bei dem Attentare 
kompromittirt ſeyn, was dem Prozeſſe eine langere 
Dauer 8 EN als man anfänglich glaubte. 

r hören indeß, man jetzt no i 
1%“ Ss ae Be a 

Das Journal des Debats enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Algier vom ı5ten d. M.: „Der 
Marſchall Clauzel iſt am loten um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags in Algier eingetroffen. — Seit einigen Tagen 
iſt die Cholera hier zum Ausbruch gekommen und 
hat die Einwohnerſchaft in große Beſtürzung 
verſetzt. Geſtern ſtarben 34 Perſonen.“ 

— Den rag In der geftrigen Sſtzung 
der Deputirten⸗Kammer elt noch der Co n⸗ 
räfident einen ſehr ausführlichen Vor⸗ 
tra gun Vertheidigung des neuen Preßgeſetzes. 

Seit einigen Tagen ſind die Tambours und. die 
Adjutanten der National» Garde in den 
chen konſignirt. In jeder Kaſerne ift 
konſignirt, und die Nacht = Patrouillen 
Zahl und Stärke zugenommen. 
die in der Deputirten= Kammer 
fion des Preß⸗Geſetzes dieſe 
laßt hat. - 

Man will hier wiſfen, daß in Mailand, Padua 
und Verona die Cholera zugleich ausgebrochen ſey. 

Oberſt Schwarz, der die Werbungen für Spa⸗ 
nien nun beendigt hat, reift heute von hier nach 
Bayonne ab. g . 

Im Touloner Eclaireur de la Mediterränge 
vom 20. lieſt man, daß an dieſem Tage 356 Mann, 
der Reſt der Fremden a Legion, auf der Gabarre 


Hauptwa⸗ 
ein Piquet 
haben an 
Man glaubt, 2 
ſchwebende Diskuf⸗ 
Maßregeln veran⸗ 


„le Rhone“ eingeſchifft u rden find, Dieſes Fahr⸗ 
zeug ſollte am ar. n 


Spanien unter Segel 
gehen. ’ 3 


Aus San Ildefonſo vom 18. Auguſt ſchreibt 
man; „Heute um 3 Uhr hat ſich das Miniſter⸗ 
Eonſeil unter der Präſidentſchoft ihrer Majeſtaͤt 
derſammelt, die ſeit den letzten Ereighiffen einen 
hohen Muth und die groͤßte Energie entfaltet hat. 
Die Berathung währte ſehr lange. Folgendes find 
die wichtigſten Maßregeln, die bis jetzt beſchloſſen 
worden find: 1) Die Entwaffung der Stadt⸗Mi⸗ 
liz und deren ſchleusge und vollſtaͤndige Reorga⸗ 
niſatton; 2) die Niederſetzung eines Militair⸗Ge⸗ 

richtshofes, um die Strafbaren ſofort zu richten; 
die Sus penſion des Journals Echo und wart? 
ſcheiulich auch der Revista, oder doch eine Modiſt⸗ 
cation der Preß⸗Geſetze, deren neue Reglements 
nach engeren Grundlagen entworfen 4. wur: 
den. — Herr von Toreno 909 dieſen Abend nach 
der Hauptftadt, um perſönlich die Ausführung der 
kräftigen Maßregeln zu bewachen, welche die Lage 
der Dinge nothwendig macht. Der Hof wird ſich 
wahrſcheinlich erſt Ende dieſes Monats nach der 
Hauptſiadt begeben, wenn ihn nicht die Umſtaͤnde 

u einer früheren Rückkehr bewegen ſollten. — An 
die Einwohner Madrids, wo in dieſem Augenblicke 
die größte Ruhe herrſcht, iſt geſtern folgende, von 
J. de la Torre Traſſerra unterzeichnete Proclama⸗ 
tion gerichtet worden: „„Bewohner Madrids! 
Die Feinde unſerer angebeteten Königin und der 
öffentlichen Ordnung ſuchen Mißtrauen unter Euch 
aus zuſtreuen, um Euch zu theilen, der Unordnung 
den Triumph zu verſchaffen und um über Euere 
Perſonen und Euer Vermögen verfügen zu koͤnnen. 
In ſolchen Umftänden iſt es die Pflicht der Behoͤr⸗ 
den, die Ruheſtörer zu züchtigen, die Unporſichti⸗ 
gen zu warnen und an die Vernunft der fo aufges 
klärten Bevoͤlkerung Madrids zu Gunſten der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe zu appelliren. Zu dieſem Behufe ſol⸗ 
len die folgenden Maßregeln bebbachtet werden: 
1) Alle Zuſammenrottungen, die ſich auf den oͤf⸗ 
fentlichen Platzen und auf den Straßen bilden, ſol⸗ 
len von der bewaffneten Macht, in Ausfuhrung 
der Befehle, die ſie erhalten hat, zerſtreut werden. 
2) Es iſt Jedermann, der nicht zur bewaffne⸗ 
ten Macht gehört, verboten, ſich öffentlich mit 
Feuergewehr oder blanken Waffen ſehen zu laffen, 
3) Iſt ebenfalls verboten der Ruf: Viva! Muera! 
(Es lebe u. ſ. w.! Nieder mit u. ſ. w.!) und jeder 
andere Ruf, der zum Haſſe reizen, oder den Par⸗ 
teigeiſt aufregen konnte. 4) Wer dieſen Maßregeln 
zuwiderhandelt, ſoll ſofort verhaftet und der kom⸗ 
petenten Bepörde übergeben werden. — Bewohner 
Madrids, hoͤrt, wie immer, auf die Stimme Eurer 
Behörden und verbindet mit denſelden Eure Bes 
mühungen für die Aufrechterhaltung der Ordnung, 
ohne die keine Wohlfahrt im Staate moͤglich iſt.““ 


t 


der Junta von Barcelona und Saragoſſa in 
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Der Impartial fagf zwar: „Man verſichert, daß 
die Interventions⸗ Frage, die im Miniſter⸗Con 
aufs neue zur Berathung gekommen war, beja⸗ 
hend entſchieden worden iſt.“ Dies Gerücht aber 
ſcheint jedenfalls ſehr voreilig. ar Wer 
Die Gefchäfte waren heute an der Börfe unbe⸗ 
deutend. Um 3 Uhr verbreitete ſich das Gerücht, 
doß am 20. neue Unruhen in Madrid ausgebro⸗ 
chen wären, Darauf gingen die Spaniſchen Pa⸗ 
piere wieder zuruck. 

Nach Berichten aus Saragoſſa vom 12. d., 
war General Montes nicht ermordet, ſondern 
hatte ſich der Bewegung angeſchloſſen, wie ſich 
dieß aus einer Proclamation der Junta (zu welcher 
4 Procuradores gehoͤren) ergiebt. 5 

Zu Ciudad Rodrigo fpielte das Volk den Moͤn⸗ 
chen nicht fo übel mit, als anderwärts. Man holte 
fie aus den Kloͤſtern heraus, ließ fie auf dem oͤffent⸗ 
lichen Platze ſich in Reihe und Glied aufſtellen und 
ſo zum Thor hinausmarſchiren. Vor der Stadt 
angekommen, mußten ſie Halt machen. Die ar⸗ 
men Mönche, fürchtend, es habe ihre letzte Stun⸗ 
de geſchlagen, beichteten ſich gegenfeitig ihre Suͤn⸗ 
den; doch ward kein Blut vergoſſen, ſondern man 
begnuͤgte ſich damit, ihnen zu erklären, fie koͤnn⸗ 
ten ſich hingegeben, wohin ſie wollten, es ſey ih⸗ 
nen aber bei Todesſtrafe verboten, in die Stadt 
zuruͤckzukehren. f 

EEE 

Madrid den 18. Auguſt. Heute hat man of⸗ 
fiziell erfahren, daß in Sevilla eine Bewegung aus⸗ 
gebrochen iſt. Die Kloͤſter dieſer Stadt haben das 
Schickſal derer in Katalonien und Valencia getheilt. 
Eine Junta iſt niedergeſetzt und die ſeſtherigen Ve⸗ 


hoͤrden find abgeſetzt worden. 


Barcelona den 18. Auguſt. (Times,) Es 
find hier zwei Deputirte aus Saragoſſa angelangt, 
um ſich mit der hieſigen Junta in Verbindung zu 
ſetzen. Aus Valencia erfahren wir, daß dort ſeit 
dem 5, keine neue unruhige Auftritte vorgefallen 
waren; man ging damit um, dort ebenfalls eine 
Hulfs⸗Junta zu bilden, welche ſich vermurblich 5 

8 
port jegen wird. Auch zu Tarragona, Lerida, Igua⸗ 
lada und Cervera, ſaͤmmtlich in Katalonien belegen, 
haben ſich Junten gebildet. . 

In Saragoſſa iſt kürzlich eine patriotiſche Tra⸗ 

dle: „Die Wirkungen der Tyrannei“, und ein Ge⸗ 
legenheitsſtück; „Ueberrumpelung der Faͤktion Mes 
rind's durch die Stadtmiliz von Ulada, oder das 
liberale Kind“, aufgeführt worden. Der hieſige 
Vapor fordert nun die Junta auf, dieſem Beiſpfel 
zu folgen und das „freie Rom“ ſpielen zu laſſen; 
er verſichert, wenn das Stück aus wäre, fo würs 
den ſich gewiß eine Menge Freiwillige melden, um 
mit gegen die Karliſten zu ziehen, Geſtern iſt hier 
die Antwort des Madrider Kabinets auf die Adreſſe 


— 
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dom 7. eingetroffen, Sie iſt von Toreuo unterzeich⸗ 
net, die Königin will dem Präfidenten der proviſo⸗ 
riſchen Junta, der Stadt Barcelona und dem rei⸗ 
chen und gewerbsthaͤtigen Katalonien zur gelegenen 
* ihre Entſchließung mittheilen, die gewiß die 
ortheile, die Erhaltung aller Rechte und Intereſ⸗ 
2 ihrer getreuen und fleißigen Einwohner im Auge 
aben werde. Der Vapor giebt den Rath, es ſoll⸗ 
ten außerordentliche allgemeine Cortes einberufen 
werden, um ein neues Staats-Grundgeſetz abzufaſ⸗ 
ſen. Er ſpricht ſich gegen die Conſtitution von 1812 
aus. Dagegen giebt er der Conſtitution Belgiens, 
die er ihrer ganzen Länge nach feinen Leſern mit⸗ 
theilt, vor allen übrigen den Vorzug. 
Großbritannien. 

London den 21, Auguſt, Die Munizipal⸗Re⸗ 
form= Bill in ihrer jetzigen Geſtalt iſt von der ur⸗ 
fprünglichen beſonders dadurch unterſchieden, daß 
die N ne alle ſolche Freiheitsbriefe aufhebt, die 
ihren Grundſaͤtzen widerſprechen, während die erſtere 
keine Aufhebung, ſondern nur Veraͤnderung jener 
Freiheitsbriefe zugiebt, 

Das Amendement des Lord Lyndhurſt zur Mu⸗ 
Aten recen d nach welchem ein Theil der 
Aldermaͤnner auf Lebenszeit ernannt werden ſoll, 
hat ſelbſt den Beifall der Times nicht gewinnen 
konnen; dieſes Blatt ſagt, daß es ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung, und zwar nicht zum erſten Male, die Frei⸗ 
heit nur, die Staats- Klugheit des Lord Lynd⸗ 
hurſt zu bezweifeln. 

Fortwährend werden noch Verſammlungen we⸗ 

en der Munizipal⸗Reform⸗Bill gehalten, in denen 
ſehr bedenkliche Aeußerungen gegen die Pairs vor⸗ 
kommen, woran es denn auch die miniſteriellen 
Blätter nicht fehlen leſſen. So fragt die Morning 

ıronicle, warum die Plutokratie (Reichthums⸗ 
Herrſchaft) bei den Lords ſo eifrige Verfechter 
finde, da doch viele der edlen Herren hoͤchſtens nach 
dem Betrage ihrer Schulden qualiſizirt werden 
konnten; von einer Qualifikation der Intelligenz 
dürften aber diejenigen vollends nicht reden, die fo 
viele Einfältige unter ſich zählten, deren Recht nur 
auf Erblichkeit beruhe. Der Spectator meint, 
eine Creation liberaler Pairs waͤre das Mindeſte, 
was das Oberhaus zu erwarten habe; obgleich man 
ſich auch hiervon wenig Gutes verſprechen dürfe, 
denn mit der Erwerbung der Pairie gehe nur zu 
oft der Liberalismus verloren. Imnier mehr er⸗ 
gebe ſich die Ubfurdität einer erblichen Legislation, 
und wäre es nicht aus Abneigung gegen gewaltſa⸗ 
me Veränderungen, ſo dürfte man bald die Abſchaf⸗ 
fung ner Erblicheie in England wie in Frankreich 
erblicken. N 

D’Eonnell befindet ſich gegenwärtig in Edinburg, 
wo ihm zu Ehren von den Nadikalen bereits — 5 
rere Gaſtmahle veranſtaltet wurden. 

Herr John Davifon ſteht im Begriff, feine Reiſe 


— 


zur Erforſchung des mittleren Afrika anzutreten; 
er wurde am Freitag durch Lord Glenelg dem Ks 
nige vorgeftellt, . 
ie Arbeiten am Themſe⸗Tunnel nehmen einen 
erfreulichen Fortgang. Der alte Schild, der durch 
einen . wird, iſt groͤßtentheils wegge⸗ 
racht, und es hat dabei nur unbedeutende Einfits 
kerung von Waſſer ſtattgefunden. 

Der Morning Heral ſagt: Endlich haben dle 
Karliſten ihre Operationen begonnen, nicht länger 
mehr in den Gebirgen von Navarra,, ſondern auf 
dem ae oder vielmehr verbotenen Boden von 
Alt⸗Caſiilſen. Man darf indeß ja nicht glauben, 
daß Don Carlos die ernſtliche Abſicht hat, auf Ma⸗ 
drid vorzurücken; vielmehr ſcheint es nur die Abs 
ſicht der Karliſten zu ſeyn, die Chriſtinos an den 
Ufern des Ebro zu vernichten und zu gleicher Zeit 
5 7 der Parteigänger in Caſtilien zu 

ewachen.“ 

Man hat Nachrichten vom Capitain Back aus 
Fort Reliance am großen Sclavenſee vom 7. De 
v. J. Er und ſeine Mannſchaft waren wohl auf, 

Der Agent der Oſtindiſchen Compagnie zu Delhi, 
Herr William Frazer, iſt bei einem Beſuche bei dem 
Radſchah von Kiſchagur von einem vorüberſpren⸗ 
— 5 Reiter durch einen Musketenſchuß getöbtet 
worden. 

Nach Berichten aus J 2 
terließ die eee 10 5 Zul bas 
Volk aufzuhetzen. Emiſſaire bereiſten das ganze 
Land, um eine patriotiſche Union zu organiſiren. 

In der Mitte v. M. ſind in Philadelphia 
ernftliche Unruhen vorgefallen, wozu die Erbitterung 
der weißen Bevoͤlkerung gegen die Farbigen Anlaß 
gab. Etwa Funfzig der Letzteren hatten ſich, mit 
Piſtolen bewaffnet, in ein Haus geflüchtet; doch ges 
lang es ihnen, auf die Verwendung des Mayors, 
durch eine Hinterthuͤr zu entkommen. 8 

Nach Berichten aus Mexiko hatten die Nord⸗ 
Amerikaner die Mexikanſſche Zollwache zu Galver⸗ 
ſton⸗Bay überfallen und ermordet, worüber Sans 
fana fo aufgebracht war, daß er ſelbſt nach Texas 
aufzubrechen gedachte, um fie zu zuͤchtigen. 

Aus Nord: Karolina wird gemeldet, daß der 
zur Entwerfung einer verbeſſerten Verfaſſung für 
dieſen Staat ernannte Konvent ſich über 12 Punkte 
geeinigt habe, worunter ſich auch folgende beide 
befinden: Das Stimmrecht der freien Forbigen fol 
aufgehoben werden, und zu Staats⸗Aemtern ſollen 
auch Katholiken wählbar ſeyn. 

— Den 25. Auguſt. Wahrſcheinlich hat in dem 
Augenblicke, wo ich Ihnen ſchreibe, das Melbours 
neſche Kabinet aufgehört, indem das Oberhaus ges 
ſtern Nacht denjenigen Theil der Irlaͤndiſchen Kir⸗ 
chen⸗Bill, welcher die Aneignung des Ueberſchuſſes 
zur Verwendung für den allgemeinen Uaterricht der 
Armen beſtimmte, durch eine große Mehrheit ver⸗ 
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warf. Che es noch zur Aöſtimmung kam, erklärte 
Lord Melbourne ki allemal, daß er ohne die⸗ 
ſe Beſtimmung die Bill nicht ans Unterhaus zurück⸗ 
ſchicken werde, ſchon deswegen, weil es eine Geld⸗ 
ſache betreffe, worauf bekanntlich das Unterhaus 
immer n und worin es dem Ober⸗ 
bauſe keine Modificationen geſtatten will. Die Tos 
ries fahen es auch recht gut ein, indem fie zugleich 
es ihren Gegnern zum Vorwurf machten, daß ſie 
die Bill ſo eingerichtet, daß das Oberhaus in die 
Verlegenheit kommen mußte, entweder einen Grund⸗ 


ſatz anzuerkennen, den die Mehrheit ſeiner Mitglieder 


verwerfen, oder die unglückliche Irländiſche Geiſt⸗ 
lichkeit zur traurigſten Lage zu verdammen. Die 
Frage iſt nun 
zu folgen? — Abends. Das Gerücht von der Ab⸗ 
dankung der Minifter beftätigt fich nicht. 

Man ſieht nicht ohne Spannung der, heutigen 
Sitzung des Oberhauſes entgegen, wd Der Aus⸗ 
ſchuß⸗Bericht über die Munizipal⸗Reformbill eins 

ebracht werden ſoll, und wo man einige neue 
mendements zu der Bill erwartet. „Noch iſt es 
Zeit“, ſagt ein miniſterielles Blatt, „heute Abend 
kann die Bill woch gerettet werden, ſonſt aber iſt 
ſie verloren, und die Lords ſind für alle Folgen 
verantwortlich.“ 3 
s Oeſterrei ch. 

Wien den 20. Auguſt. (Bresl. Zeit.) Se. Kai⸗ 
ferliche Hoheit der Erzherzog Johann iſt heute ab⸗ 
gereiſt, um durch Böhmen nach Kaliſch zu gehen. 
Er nimmt den berühmten Ueberſetzer der Spamiſchen 
Feldzüge, Oberſt-Lieutenant des Jugenieur⸗Corps, 
von Nakani, mit ins Lager von Kaliſch. Die nach 
Teplitz beſtimmten Pferde Sr. Mafeftät des Kaſſers 
gingen heute über Budweis ab. — Die neueſten 
Nachrichten aus Spanien erregen hier eine große 
Senſation. Der Süden Spaniens beginnt mit als 
len Phaſen der Fronzoſiſchen Revolution. Wenn 
man die Englifcben Bld 
vaten März, April und Mai dieſes Jahres, worin 
ſie die jetzigen Ereigniſſe andeuten, lieſt, fo entſteht 
leider der Verdacht, daß durch die damals verkün⸗ 
deten Waffenſendungen das gemeine Volk in den 
Stand geſetzt wurde, die jetzigen Graͤuel gegen die 
Geiſtlichkeit zu verüben. Man dachte vielleicht das 
durch Don Carlos, der feine Subſidien größtentheils 
von der Geiſtlichkelt bezieht, in feinem Nerv zu er: 
ſchüttern. Das Ungläd iſt 271412 Lord Pal⸗ 
merſton aber ſcheint vor der Hand feiner Sache und 
ſeines Einfluſſes in Spanien ſicher zu ſeyn. — Die 
5 bend gen Nachrichten aus Italien ſind ſehr beruhi⸗ 
G 8 Betreff der Cholera. Die Uengſtlichkeit der 

75 ve fing an, nachzulaſſen. 
bi tiefen aus Konſtantinopel zufolge, macht 
ee I un ces Sal 

0 itt 7 
ane n und mehrere Sail 


: find die Tories im Stande, ihnen 


tter der Whigs von den Mo⸗ 


nitz zurück, wo er 


Trieft den 17. Auguſt. Neuere Nachrichten 
aus Skutari beſtätigen die Meldung hinſichtlich 
des Gefechtes bei Aleiſio und geben den Verluſt 
der Großherrlichen Truppen bei dieſer Affaire auf 
300 Todte und Verwundete und 400 Gefangene 
an, während die Rebellen nur 18 Todte und 80 
Verwundete gezählt haben ſollen. Wichtiger, als 
dieſes Reſultat ſelbſt, waren die Folgen hiervon, in⸗ 
dem andere unter dem Befehl des Rumely Walleſſy 
und anderer kleinen Paſchas anruͤckende Huͤlfs⸗Corps 
ſich auf die Kunde hiervon weigerten, gegen die 
Rebellen zu fechten, und ſofort in aller Eile den 
Ruͤckzug antraten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Breslauer Zeitung meldet aus dem La⸗ 
ger bei Kapsdorf, unterm 28. Auguſt: „Heute 
wurde hier, unter dem Herbeiſtroͤmen einer großen 
Menge von Zuſchauern und von dem ſchoͤnſten Wet⸗ 
ter begünſtigt, eine große Parade abgehalten. Se. 
Excellenz der Kriegs-Miniſter, GeneralsLieutenant 
v. Witzleben, war bis heute hier geblieben, um 
derfelben beizuwohnen. Auch waren einige Oeſter⸗ 
reichiſche Offiziere zugegen. Der Herr Kriegs⸗ 
Miniſter fuhr jedoch ſchon heute Mittag nach Liege 
bei dem morgenden Corps-Ma⸗ 
növer des Iten Armee⸗ Corps zugegen ſeyn wird.“ 


Nachrichten aus Achen zufolge, hat ſich bei 
dem ſehr ſtark beſuchten Maskenball im Schau⸗ 
ſpielhauſe am 25. ein Unglücksfall zugetragen, det 
ftörend in die Luft eingrifß, und leicht noch ſchlim⸗ 
mere Folgen hatte haben konnen. Die für das 
Orcheſter errichtete Vuͤhne ſturzte plotzlich mitten 
im Spiel der Muſiker zuſammen und auf das dar⸗ 
unter befindliche Buffet herab. Zum großen Gluck 
iſt Niemand bei dieſem Unfall erheblich beſchaͤdigt 
worden. ˖ 
In Conneelieut find alle Schauspiele, als den 
guten SH en zuwider, verboten, ohne daß felbft 
große Städte davon ausgenommen wären, Das 
Theater hat uberhaupt in den Vereinigten Staa⸗ 
ten wenige Anhänger, In New⸗Jerſey find die 
Pferderennen unferfägt, weil fie Veranlaſſung zu 
Spiel, Wetten, Luxus, Unordnung und Abweichung 
von den alten Gewohnheiten gaben und folglich un⸗ 
moraliſch wären. In Voſton find die Leierkaſten⸗ 
ſpiele auf der Straße verboten, weil die Pferde 
dadurch ſcheu würden. In New: Pork hat man 
alle Öffentlichen Veluſtigungen, wie Luftballons, 
Ringſpiele, Corouſſel ꝛc., geſetzlich unterſagt, weil 
dieſe Dinge Zeit rauben und die oͤkonomiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe des Volkes zerruͤtten. 


— ———ů— 


Ediktal⸗Citation. 
Ueber das Vermögen des Lieutenants und Rech⸗ 
nungs fuͤhrers im ten Ulanen-Regimente, Loͤffler, 
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iſt om Ziſten Januar 1831, der K nkursprozeß 
eröffnet und es iſt zu demſelben, als dem Gemein⸗ 
ſchuldner gehoͤrig, a 
Firma Seidel und Comp. beſtandenen Handlung, 
gezogen worden. N 

Da die Gläubiger der gedachten Handlung noch 
nicht oͤffentlich vorgeladen waren, ſo ſind ihnen im 
Claſſifikations⸗Urtel die Rechte vorbehalten wor⸗ 
den, und es werden demgemäß die Creditoren der 
Handlung Seidel und Comp, aufgefordert, ihre 
Anfprüche in dem 

am 6ten Oktober d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 2 

im Geſchaͤftshauſe des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts 
vor dem Referendarius Jung anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls ſie damit praͤklu⸗ 
dirt und ihnen gegen die übrigen Glaͤubiger ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Pofen den Tr. Juni 1835. 


Fönig l. Preuß. Land ericht. 
m 

Die unbekannten Erben des am Iten November 
1831 zu Odrzykozuch, Oborniker Kreiſes, verſtor⸗ 
benen Pachters Franz Pawlow oki, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich in dem 

am 28 ſten März 1836 Vormit⸗ 

0 tags um 9 Uhr 

vor dem Aſſeſſor Styrle in unferm Parteien-Zim⸗ 
mer anberaumten Termine entweder 
perſdnlich zu melden und ſich zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Rechten praͤkludirt, und der 
aus 77 Rthlr. 8 gr. 6 pf. und einem zu Odrzy⸗ 
kozuch belegenen Grundſtüͤcke beſtehende Nachlaß, 
dem Fiskus als ein herrenloſes Gut zuerkannt wer⸗ 
den wird. Ir 

Rogaſen den 30, April 1835. 

Kdniglib Pr. Fand: und Stadtgericht. 

Au u kt i o m 

Donnerſtag den roten d. Mrs, früh von 9 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen hieſelbſt am 
Neuſtäͤdtſchen Markte Nro. 233. mehrere Meubles 
von Mahagoni- und Birkenholz, Wirthſchaftsſpin⸗ 
de, ein gläferner Kronleuchter, eine Droſchke und 
einiges Reitzeug, öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 1. September 1835, 

Caftner, Auktions ⸗Commiſſarlus. 
Auktion. 

Donnerfiag den ızten d. Mts. und fol⸗ 
gende Tage, Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags bon 2 Uhr ab, ſoll hierſelbſt in dem Hauſe 
No. 9 Markt und Wronkerſtraßen-Ecke, das 
zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns To⸗ 
maſzkiewic; gehörige, ſehr anſehnliche Lager 
von Ungar, Rhein- und verſchiedenen andern 
Weinen, Rum und Porter in Flaſchen und Gebin⸗ 


das Vermoͤgen der unter der 


ſchriftlich oder 


den, ferner mehrere leere Weinfoͤſſer, Handlungs⸗ 
Geräthe, dale Meubles, Kleldungsſtücke 
und Wäſche, öffentlich verſteigert werden, 
Poſen den 2. September 1835. 

— af ner, Auktions: Commiſſarius. 


Pflanzen » Anzeige. ig 

3000 fehr ſchön getrocknete, richtig beſtimmte 
und zweckmäßlg geordnete ins und ausländiſche 
Gebirgs- und Landpflanzen, das 100 zu 20 Sgr., 
verkauft der Apothefer Lin kia Breslau, Altbüper- 
Straße No, 37. 2 Stiegen. 
eige 

am Märkte Hiefelbft beles 
genen Haufe find in der zweiten Etage 2 Stuben 
mit und ohne Meubles, auch Stallung und Re⸗ 
miſe, von Michaeli d. J. ei vermiethen. 

2 0 6 kel. 


Auf dem Silling it eine Wohnung-von 2 ©tuz 


ben, 1 Alkoven nebſt Küche und Keller mit und 
obne Stallung zu vermiethen. 


> 


Anz 
In dem sub No, gg, 


. ͤ —— 


— — 
Sehr ſchoͤne friſch⸗marinirte Aale ſind ſo 
eben per Poſt angekommen und zu haben Waſ⸗ 
ſerſttaße No. 165. 


Da ich eine ganz friſche Sendung neuer Nole 


landiſcher Heri halten habe, ſo erlaſſe ich ſol⸗ 
run 
e J. BVerderber, 
Gaoz vorzüglich ſchönen Kollen-Darımaß hat ers 
te 


halten J. Trager, Markt No. 57. 
.. . —— 


Börse von Berlin. 
TER: Preuls.Cour, 


Den 1. September 1835, Fuß. | Brnefe]Geld, 


Staats - Schuldscheiner 0 0 5 
Preuss. Engl. Obligat. 180 
Pram. Scheine d. Seehandlung .. 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. 
Neum. Inter. Scheine 


dto. — 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito an 
Elbinger Jito n 
Danz. dito v. in T. ARTE 
Westpreussische Pfandbriefe . , u, 
Grossherz. Posensche Plandhriefe 
Ostpreussische dito 
Pömmersche \ dito 
Kur- und Neumärkische duo 
Schlesische ito . 


dit . 
R ückst, C U. Z. Sch. d. Kur- u. Neum, 
— 1 
Gold al marco 


nm Sessel ele 


ne ne 
Neue Duc aten 
Friedrichsd’or + N 
Diwönte Ba BE HER TIEREN 


* * 


